
Metabolic Geographies: Stoffwechsel zwischen ‚alten‘ und neuen Materialismen 

 

Der Begriff des Stoffwechsels erfährt in humangeographischer Forschung zurzeit verstärkte 

Aufmerksamkeit. Während in der (Urbanen) Politischen Ökologie die Konzepte des ‚urban metabolism‘ 

(Gandy, 2025; Heynen, 2014; Swyngedouw & Heynen, 2003) und des ‚metabolic rift‘ (Foster, 1999; 

McClintock, 2010; Napoletano et al., 2019) bereits fest etabliert sind, wenden sich in den letzten Jahren 

auch mehr-als-menschliche und chemische Geographien verschiedensten Stoff-Wechseln in und außerhalb 

von Organismen zu. Sie untersuchen, wie die Zirkulation und Transformation von Stoffen in 

gesellschaftliche Systeme eingebettet ist, diese beeinflussen und konstituieren (Barua, 2019, 2024; 

Battistoni, 2017; Ernwein, 2021; Holmberg, 2021; Neubauer & Landecker, 2021). 

Im Anschluss an Marx‘ historischen Materialismus verwendet die (Urbane) Politische Ökologie den Begriff 

des Stoffwechsels zur kritischen Analyse der politisch-ökonomischen Vermittlung zwischen Gesellschaft 

und Natur und explizit nicht als funktionale oder anatomische Analogie (Gandy, 2004), wodurch der Blick 

auf strukturelle Veränderungen in sozioökologischen Systemen gelenkt wird. Im Gegensatz dazu verstehen 

neumaterialistisch inspirierte Geographien den Begriff des Stoffwechsels im biologischen oder wörtlichen 

Sinne und fokussieren beispielsweise die Verdauung von Tieren, mikrobielle Abbauprozesse oder die 

molekulare Veränderung chemischer Strukturen, um nichtmenschliche Handlungsmacht und die 

Eigendynamik von Materialität sichtbar zu machen. 

In einem kürzlich in Progress in Human Geography erschienenen Artikel argumentiert Maan Barua (2025) 

dafür, die Spannungen, die sich aus dem gegensätzlichen Verständnis und der unterschiedlichen 

empirischen Untersuchung von Stoffwechseln ergeben, im Sinne einer metabolic geography produktiv zu 

machen. Anstatt Stoffwechsel weiterhin als Forschungsgegenstand zu betrachten, der aus unterschiedlichen 

theoretischen Perspektiven beleuchtet werden kann, sollte er vielmehr zum Ausgangspunkt geographischer 

Forschung werden, wobei „composites of thought and method take both the ‘stuff’ of metabolism as well 

its political economic exigencies and consequences seriously“ (Barua, 2025, p. 159). 

Wir möchten in dieser Session erkunden, wie eine metabolic geography aussehen kann und freuen uns über 

konzeptionelle, empirische und methodische Beiträge, die sich mit Stoffwechsel aller Art und jeglicher 

Interpretation auseinandersetzen. Von besonderem (aber nicht ausschließlichem) Interesse sind für uns 

Arbeiten, die… 

 die Funktionen und Auswirkungen von Stoffwechsel im und für Leben reflektieren, 

 Stoffwechsel als Treiber sowohl produktiver als auch destruktiver Veränderung betrachten (z.B. 

Arbeit, Wachstum, Krankheiten, Verschmutzung), 



 stoffliche Veränderungen auf molekularer Ebene nachverfolgen, 

 die Verschränkung und gegenseitige Beeinflussung unterschiedlicher Stoffwechsel beleuchten (z.B. 

zwischen Organismen oder verschiedenen Skalen), 

 die gesellschaftliche Aushandlung und Implementierung neuer Stoffwechsel untersuchen (z.B. 

Kreislaufwirtschaft), 

 stoffliche Verschiebungen und deren Auswirkungen, bspw. an Hand von Müll, 

Bergbaufolgeschäden oder CO2, kritisch in den Blick nehmen. 

Titel und Abstracts (max. 300 Wörter) können bis zum 25.05. an annab.mueller@em.uni-frankfurt.de und 

lukas.adolphi@ku.de geschickt werden. 
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